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Jfegïe <ra bic ^«(IÇttffe.

©a liegen fte nun bie SluêfteHungêtrummer,

gür faufluft'ge Saarjabler îaltgefteUt,

©a liegen fie non grell blenbenbent ©djimmer

eieftrifdjen ïonballenlidjtê erbeUt.

SUIS bie flunft&aüe Suft unb Sidjt erflebte,

©pradj bie geftbaOe Ifrecb : Safj micb in ^Jutb!

Stun, roo fcbon über jene ©taub feinrrjetjte,

©ie alê Slbaêoer ftebt nocb immer ju.
Unb Sîacbtê BerrfcSt brin ein grauenbafteê Seben ;

SBaê an Soaften je tn ibr oerfcbtuctt,

SBaê an Strinfgelbern brin nicbt roarb gegeben,

Sei Kellnerinnen SBunfdj blieb, all' baê fouît.

Unb ber tauftuftige SBaabtlänber unb Semer,
©ie fpûren'ë tait riefeln burcb 'br ©ebein ;

©ie jieb'n baoon unb rufen fera unb ferner:

Sebalt fie Qüxii}, eroig fei fte bein!

SBenn größere Serfammlungen unb SJÎânner,

©ie ibre Stebnerfülle bergen taum,

3um ©tabtratb ängftlidj ftebn, bann fr&blicb nenn' er

3u gänjlidjer Sefriebigung biefen Staunt.

Unb fotlte aucb bie §eilêarmee nicbt tommen,
©o roerben Sïîildjmânnet frob brin fein,
SBie roitb ibr Staum für Sonjett'ê Sieben frommen,

S!a& bat ber politifdje ©tabtoereinl
Db man brin ju 'ner §anbelêbanf Serfammlung,
Ob eigen» ob gemeinnützig fein roill,
©elbft ben Kantonêratb trüg' fte obn Serrammlung,
©tili läcbetnb: Siebet nur! 3 cfj balte ftitt!

355= cj>erûd)fe. =s?=t>

©er cbineftfcbe ©efanbte in Sariê fotl feinen Koffer paden unb ab--

reifen roollen.

SJtan oermutbet nun, eê fei bieê ein fid)ereë Slnseidjen, bafj bie gran=
jofen ebenfattë in Salbe auë ©bina abmarfcbiren roetben.

Safeltanb roill ein ïânjdjen mit ben SBucbetetn roagen. ©aman
bie SJiufit rjiefür auë allen Kantonen, unb jroar auê ben nädjft benacbbarten

ebenfallë, offerirte, befdjlofj man feinen ju berücf ficbtigcn, fonbern r ü d f i dj t S>

toê oorjugeben.

©iefet Sefdjlufj felbft tft ja fdjon SJtufif.

^Ieue ¦g5irtr)ffJjoff5-,gierorbixunö für $üridj u 'git. <

(Sinë merfe bir, roiüft SBirtb bu fein:
3ur Sjolijei fag niemalê Stein!

Ob fte gelüftet audj nadj SBurft,

Ob fte um 11 Ubr nodj bat ©urft,
3a, roenn fte ju beliebiger ©tunbe,
Sei bir unb beiner grau madjt Stunbe.

Unb forg' bafj fte bei bir oerfüge,
©tetë über brei, oier ©lodengüge,

©amit roenn oben Siner niefjt,
©ie prüf, ob'ë ein Setrunfner ift.

greinadjt unb SJtufif ju bereinigen,

SJlujj bieë unb jenes fte erft billigen;
©odj roebe bit, roenn Kegelei

©en Sîadjbar ftört, bann ift'ê oorbei!

©er 35rioatier jroar batf flanieren",
©afj alle Statten ringë frepiren,
©od) bu fpiel' nie ben Softillion
SJtebr als j rrj ei SJtal! fonft bat'8 bidj fdjon.
£>eult er nut leiê unb nidjt nadj Stoten,

©o ift ber §unb bir nidjt oerboten,

©enn biefe Solljei-Urfunb'
Sringt bidj alê SBirtb bodj auf ben §unb!

grau Stabtridjter. §änb ©i 3breê ©timmjebbeti fdjo gfdjtrjbe, mon Ser»
ebrtifte?

§ett gettfi. 3a roobl, iperfee unb baê SJtal bani'ë mit ere roabre $etjeë=
erquidig tba

gtou Ätabtridjter. SBaë §er jeêerquidig Snrjentartfation nadj jebem £obeê=
faat; alfo bi Sita, grau, Eb>b SJtaitli, Gbnedjt unb Kumpente I

ë'ift ja fdjüüli, eridjrödeti, bie truurige Stblibider Unb bem fägeb
bie ^etjetquidig? ©ie, §ett geuft!

$err geuji. Sirubigeb ©i ft bodj au! 'ëiidjt gar nüb e fo gmeint roie ©ie
meineb. 3<b ba bem Seftament gfolget; @ui ©pradj fei: 3a, 3"
unb Si ei, Si ei!" unb prejiê efo bani'ê gmadjet.

grau Stabttldjttt. ©e&, benn ifdjeê ja redjt, ©ie S&rösengel, ©ie 0, roie
ijdjeë au gut, bafj mer au na e djti Stelig ion bänb!

Sîrieffaftett ber sfte&aftton.

K. W. i. W. SBir tennen baê bergige
Stadjricbterdjen" bereitê. ©djabe, bafj tn
bergrcifdjeuäcit ein berufener Unberufener bie
Statteten tjetuntercteriff en unb baê rjolbe ®e»
fdsbttfdjen bloêgefleïït bat. Siatütlidj tetner
!ßartljei angeboren! SDaê alte liebe Siebten
foldjer neuen SSlüHjen unb babei bie galjne
beê Gstbgenöffifdjcn Sereinê" tragen, baê
ttafjt ja bcrrlid). ijoffeutlidj »erben fte ba
oben baê Scblangelein nicbt aflgugrofj füt»
tern. J. M. i. K. Sffiie 6,übfcb fètjt (Sliaê
Stotoeft biefe ijerren jttttifer auf bie ©ant:
SDa geigt ber SîooeÛïfi mit £otjn Stuf un=
ferer Sieber SJtängel, Unb firteft ein ganjeê
geuißeton 2luê ©onnenuntergegängel."
Spatz. Seften SDanf unb ©rufj. (Sbe t fo
Oettiê. i. Z. SDret 3a unb ein Stein;
roer ruljig ift über bie Sfflefie roirb audj
nidjtê ju fürdjten baten. F. H. i. B.
«Porträt uub ©iograttbte ©ettfrieb Setter«
©ie finben biefelben iu Sîr. 26 beê 3abr=

- D. E. i. M. S>er Sebrer täfjt ©ä$e bitben
rjaben roir fdjon früher gebradjt:
gangê 1876 beê Stebclfpalter".
mit nebft unb ber ijanêti febreit fofort: SDer Jperr Sßfarrer taudjt bie pfeife
nebft feiner Stau." F. F. i. M. (Srijalten unb notirt. J. S. i. Strassb.
SJÎit SDanf erbatteu. Kora. ^a baê finb atlerbingê »unberbare SDinger;
oietteid)t mit eiroaê SEBanjentobt roäre ibnen beijufommen. Serfudjen ©ie'ê ein»
mat. H. N. i. p. Jjn ben fôantouen Slargau unb Sern fängt ftdj'ê nun an
ju regen; geroifj werben roir audj ein 33iêd)en SJÎufit baju madjen, aber nicbt
auf ber ©eite ber itrebfe. i. W. Sffier ben grobnbtenfl nj(jt perfbnticb
teifiet unb audj ben fdjutbigen Setrag am Snbe beê Satjreê nidjt bejablt, bem
fomit abftdjtlidje Umgebung ber Srobnbienftleiftung jur Saß gelegt roerben
tann, wirb mit einer 33u|e biê auf 20 $r., eoentuell 4 Stage Strreft beftraft."
5)aê tft nidjt etroa auê bem Stufftfdjen uberfeÇt, fonbern bireft bem grobnbtenft»
règlement SEßein felbenê entnommen. SDaê ftnb nocb mädjtige ©meinbrotber,
ober nib H. M. i. B. SBo ber gebler fteeft, tonnten roir nodj nicbt auê»
finbig macben ; gefunben aber mufj er werben. J. K. i. M. Sßorgcmerft.
Orion. ïïîodj Sîi'djtê iu ©idjt. ©leidjwor.l beften ©rufj. J. N. i.'H. ?ßla^=
ntauget, baneben aber audj bie gutajt, eê werbe nicbt tterfianben. Jo. 2ln
ber ©artent^üaür, b,at mein SJcäbdjen müamür fanft bie §anb gebrüctet."
St-Germain Stein, bacon roiffen wir in ber Strjat nidjtê; baê Uebripe ein
33erfeben, ba man wabrfdjeinlid; auf Srolongation redjnete. ©ott eê nidjt fo
fein P. P. 23iê jeÇt nur febr unbebeutenbe ober ganj trodene ©efdjäfte.
SDie SBablen ftnb nodj nidjt »ettagt. Verschiedenen t Slnonbmcë roirb
nidjt angenommen.
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Abonnements per drei Monate à Fr. 3 werden von
allen Postämtern und Unterzeichneter angenommen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten das Blatt
bis Ende Dezember gratis.

Die Expedition.

Hiezu eine Beilage.

Plegie an die Aestljà
Da liegen sie nun die Ausstellungstrümmer,

Für kauslust'ge Baarzahler kaltgestellt,

Da liegen sie von grell blendendem Schimmer

Elektrischen Tonhallenlichts erhellt.

Als die Kunsthalle Lust und Licht erflehte,

Sprach die Festhalle ^frech : Laß mich in Ruh!
Nun, wo schon über jene Staub hinwehle,

Sie als Ahasver steht noch immer zu.

Und Nachts herrscht drin ein grauenhaftes Leben ;

Was an Toasten je in ihr verschluckt,

Was an Trinkgeldern drin nicht ward gegeben,

Bei Kellnerinnen Wunsch blieb, all' das spukt.

Und der kauflustige Waadtländer und Berner,
Sie spüren's kalt rieseln durch ihr Gebein ;

Sie zieh'n davon und rufen fern und serner:

Behalt sie Zürich, ewig sei sie dein!

Wenn größere Versammlungen und Männer,
Die ihre Rednerfülle bergen kaum,

Zum Stadtrath ängstlich flehn, dann fröhlich nenn' er

Zu gänzlicher Befriedigung diesen Raum.

Und sollte auch die Heilsarmee nicht kommen,

So werden Milchmänner froh drin sein,

Wie wird ihr Raum für Couzetl's Reden srommen,

Platz hat der politische Stadtvereinl
Ob man drin zu 'ner Handelsbank-Versammlung,
Ob eigen- ob gemeinnützig sein will,
Selbst den Kantonsrath trüg' sie ohn Verrammlung,
Still lächelnd: Redet nur! Ich halte still!

Herüchte.

Der chinesische Gesandte in Paris soll seinen Koffer packen und
abreisen wollen.

Man vermuthet nun, es sei dies ein sicheres Anzeichen, daß die Franzosen

ebensalls in Bälde aus China abmarschiren werden.

--^ Musik ^>
B a s e l l a n d will ein Tänzchen mit den Wucherern wagen. Da man

die Musik hiesür aus allen Kantonen, und zwar aus den nächst benachbarten

ebenfalls, offerirte, beschloß man keinen zu berücksichtigen, sondern rücksichtslos
vorzugehen.

Dieser Beschluß selbst ist ja schon Musik.

Wem Wirthschasts-Gerordnung für Zürich u U. -

Eins merke dir, willst Wirth du sein:

Zur Polizei sag niemals Nein!
Ob sie gelüstet auch nach Wurst,
Ob sie um 11 Uhr noch hat Durst,

Ja, wenn sie zu beliebiger Stunde,
Bei dir und deiner Frau macht Runde.

Und sorg' daß sie bei dir verfüge,
Stets über drei, vier Glockenzüge,

Damit wenn oben Einer nießt,

Sie prüf', ob's ein Betrunkncr ist.

Freinacht und Musik zu bewilligen,
Muß dies und jenes sie erst billigen;
Doch wehe dir, wenn Kegelei

Den Nachbar stört, dann ist's vorbei!
Der Privatier zwar darf klavieren",
Daß alle Ratten rings krepiren,

Doch du spiel' nie den Postillion
Mehr als zwei Mal! sonst hat's dich schon.

Heult er nur leis und nicht nach Noten,
So ist der Hund dir nicht verboten,

Denn diese Polizei-Urkund'

Bringt dich als Wirth doch auf den Hund!

Frau Stadtrichter. Händ Si Ihres Stimmzeddeli scho gschrybe, myn Ver-
ehrtiste?

Herr Feufi. Ja wohl, Persee und das Mal hani's mit ere wahre Herzes-
erquickig tha!

Frau Ltadtrichter. Was Herzeserquickig Jnventarisation nach jedem Todes-
faal; also bi Ma, Frau, Chind Maitli, Chnecht und Kumpenie!
s'ist ja schüüli, erschröckeli, die truurige Erblibicker Und dem säged
die Hcrzerquickig? Sie, Herr Feusi!

Herr Feufi. Biruhiged Si si doch aul 'sischl gar nüd e so gmeint wie Sie
meined. Ich ha dem Testament gfolget; Eui Sprach sei: Ja, Ja
und Nei, Nei!" und prezis eso hani's gmachet.

Frau Stadtrichter. Heh, denn isches ja recht, Sie Chrösengel, Sie O, wie
isches au gut, daß mer au na e chli Religion händ!

Briefkasten der Redaktion.

X. V/. i. w. Wir kennen das herzige
Nachrichterchen" bereits. Schade, daß in
der Zwischenzeit ein berufener Unberufener die
Tapeten heruntergerissen und das holde
Geschöpfchen blosgestellt hat. Natürlich keiner
Parthei angehören! Das alte liebe Liedchen
solcher neuen Blüthen und dabei die Fahne
des Eidgenössischen Vereins" tragen, das
paßt ja herrlich. Hoffentlich werden sie da
oben das Schlängelein nicht allzugroß
füttern. .1. IVI. i. X. Wie hübsch setzt Elias
Nolvcst diese Herren Kritiker auf die Bank:
Da ,eigl der Novellist mit Hohn Auf

unserer Lieder Mängel, Und strickt ein ganzes
Feuilleton Aus Sonnenuntergegängel."
Spat!. Besten Dank und Gruß. Ebe e so

Oepis. i. Drei Ja und ein Nein;
wer ruhig ist über die Weste wird auch
nichts zu fürchten haben. f. i-i. i. S.
Porträt und Biographie Gottfried Kellers
Sie finden dieselben in Nr. 26 des Jahr-

- 0. i. IVI. Der Lehrer läßt Sätze bilden
haben wir schon früher gebracht!
gangs 1876 des Nebelspalter".
mit nebst und der Hansli schreit sofort: Der Herr Pfarrer raucht die Pfeife
nebst seiner Frau." f. i. IVI. Erhalten und notirt. ^. 8. i. Strsssb.
Mit Dank erhalten. Kons. Ja, das sind allerdings wunderbare Dinger;
vielleicht mit etwas Wanzentodt wäre ihnen beizukommen. Versuchen Sie's
einmal. ii. l». i. p. In den Kantonen Aargau und Bern sängt sich's nun an
zn regen; gewiß werden wir auch ein Bischen Musik dazu machen, aber nicht
auf dcr Seite der Krebse. i. >V. Wer den Frohndienst nicht persönlich
leistet und auch den schuldigen Betrag am Ende des Jahres nicht bezahlt, dem
somit absichtliche Umgehung der Frvhndienstleistung zur Last gelegt werden
kann, wird mit einer Buße bis auf 20 Fr., eventuell 4 Tage Arrest bestraft."
Das ist nichl etwa ans dem Russischen übersetzt, sondern direkt dem Frohndienst-
reglement Weinfeldens entnommen. DaS sind noch mächtige Gmeindröther,
oder nid it. IVt. i. k. Wo der Fehler steckt, konnten wir noch nickt
ausfindig machen; gefunden aber muß er werden. ^. X. i. IVI. Vorgemerkt.
vr-ion. Noch Nichts in Sicht. Gleichwohl besten Gruß. ^. i. tt.
Platzmangel, daneben aber auch die Furcht, es werde nichl verstanden. «Io. An
der Garlenlhüaür, hat mein Mädchen müamür sanfl die Hand gedrücket."
St-Lermsin Nein, davon wissen wir in der That nichts; das Uebrige ein
Versehen, da man wahrscheinlich auf Prolongation rechnete. Soll es nicht so
sein? p. Bis jetzl nur sehr unbedeutende oder ganz trockene Geschäfte.
Die Wahlen sind noch nicht vertagt. Vvrsvdlvâviìen : Anonymes wird
nicht angenommen.

5? Der UskSlsxal^Sr.
^dvllllsmsnts per «tr«! M»i»i»rtv à I^i». îî vsràsn vor,

alisn lV««lt»ii»ltvri» unà lli»t«r»i«j«zl»»«ltvr anASlloilllllSll.

dis klà I)ì «übt i Kràis.

IRIe-ei» «iure Keiles«.
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